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Der Frühling hat begonnen. Die Uhren 

sind auf Sommerzeit umgestellt und wir 

erwarten sehnsüchtig das Erwachen der 

Natur und wir freuen uns auf die ersten 

wärmenden Sonnenstrahlen. Wir genie-

ßen die Wärme, denn die Sonne tut gut 

nach so vielen trüben Tagen. Sie wärmt 

uns von außen. 
 

In einem modernen Kirchenlied heißt es: 

„Gottes Liebe ist wie die Sonne, sie ist 

immer und überall da.“ Am Ende des 

Psalms 84 heißt es über Gott: „Gott ist 

Sonne und Schild.“ Die Sonne wird zum 

Bild Gottes: Gott , der liebevoll über uns 

wacht, der uns anlacht in Jesus Christus. 

Gottes Liebe wärmt unser Herz, sie 

schenkt uns Freude und Ruhe. Gottes 

Liebe macht die Dunkelheit hell. 
 

Wir wünschen Ihnen einen wunderschö-

nen Frühling mit viel Sonne von außen 

und von innen. 
NB 
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Mitten in der Nacht sind sie aufge-

standen. Vielleicht leise, um nieman-

den zu wecken. Sicher nach einer 

Nacht, die wie Blei auf ihnen lastete. 

Nachtstunden können lange dauern. 

Nur langsam kriecht der Zeiger weiter. 

Und in der Nacht, wenn nichts mehr 

ablenkt, da kommen die trüben Gedan-

ken, die Sorgen, die Trauer, die Ohn-

macht, die Wut. Das können wir nach-

vollziehen – auch nach 2000 Jahren 

noch.  

Mitten in der Nacht sind sie aufge-

standen. Und nun gehen sie los. Neh-

men vielleicht ihre Nachtgefühle mit 

auf den Weg, ihre Trauer und Ohn-

macht und Wut. 

Eben geht die Sonne auf. Und die 

Strahlen treffen auf die finsteren Nacht-

gedanken, vermögen sie vielleicht zu 

durchdringen und aufzuhellen. 

Ein Sonnenaufgang – Zeichen der 

Hoffnung, des Neubeginns. 

Was werden die Frauen gedacht 

haben, als sie sich in aller Herrgottsfrü-

he auf den Weg machen – in die aufge-

hende Sonne hinein? 

„Es muss ja irgendwie weiterge-

hen…?“ oder sogar mit Aufrufungszei-

chen: „Es muss ja irgendwie weiterge-

hen…!“ 

Der Sonnenaufgang tut gut, aber er 

hilft noch nicht wirklich weiter. Die 

Strahlen wärmen Haut und Herz, aber 

der Stimmungsumschwung kommt erst 

allmählich.  

Wirklich weiter hilft die Auferste-

hung! Die Frauen erreichen das Grab. 

Es ist offen. Der Stein, das Zeichen des 

endgültigen Aus, ist weggerollt. Viel-

leicht fällt ein Sonnenstrahl in die 

Grabhöhle. Er lebt! Der Gekreuzigte ist 

nicht zu finden. Das Grab wird zum 

Neubeginn. Mit einem Auftrag werden 

die Frauen zurück ins Leben geschickt. 

Seit diesem ersten Ostermorgen ist 

der Sonnenaufgang ein Symbol für Os-

tern. Licht bricht durch die Dunkelheit, 

die Nacht des Todes muss dem Leben 

weichen. 

Nicht nur einmal! Nicht nur bei Je-

sus! Nein, bei allen, die darauf vertrau-

en nach dem Tod bei ihm zu sein! 

Das ist schwer zu begreifen, fordert 

uns und ist doch der Kern dessen, was 

wir als Christen glauben dürfen/sollen/

können/müssen - wie auch immer.  

Ich wünsche uns, dass mitten in den 

Dingen, die unser Leben verfinstern, 

Gottes Licht wie ein Sonnenaufgang 

seine Strahlen schickt. 

Jeden Morgen neu und immer wie-

der. 

 

Eine gute Zeit wünscht Ihnen 

Ihr Pfarrer 
 

  
 

Ostern 
Sonnenlicht und Auferstehung 
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Ostern 2011 

Die Festwoche in der Gemeinde 

Vielfältige Gottesdienstformen sind  

zu einem Markenzeichen unserer Kir-

chengemeinde geworden. Auch in die-

sem Jahr werden wir die verschiedenen 

Gottesdienste in der Passions- und Os-

terzeit ganz unterschiedlich begehen. 

 

Gründonnerstag (21. April) 
Am diesem Abend feiern wir um 20.00 

Uhr eine Passionsmeditation der beson-

deren Art. 

In der Kirche wartet auch in diesem 

Jahr eine festliche gedeckte Tafel. 

So wie Jesus und seine Jünger und in 

der Folgezeit die ersten Christinnen und 

Christen Abendmahl und Abendessen in 

einem Gottesdienst zusammengefügt 

haben, wollen auch wir beides mitei-

nander verbinden. 

 

Karfreitag (22. April) 
Letzte Worte haben ein ganz besonderes 

Gewicht. Im Festgottesdienst um 10.30 

Uhr stehen die Abschiedsworte Jesu am 

Kreuz und ihre bleibende aktuelle Be-

deutung im Mittelpunkt des Gottes-

dienstes. 

 

Ostersonntag (24. April) 
6.00 Uhr Feier der Osternacht 

Im Kern immer gleich und doch jedes 

Jahr neu und erstaunlich anders. Für 

viele Menschen ist dieser stimmungs-

volle Gottesdienst zwischen Tag und 

Nacht ein Highlight in der Osterzeit. 

Besinnliche Texte und Töne laden dazu 

ein, die Osterbotschaft zu erleben. 

Anschließend gibt es ein großes Früh-

stück im Gemeindezentrum. 

 

10.30 Uhr Gottesdienst mit  

Abendmahl und Posaunenchor 

Ostern ist das Fest des Jubels und der 

Freude. Beides soll in diesem Gottes-

dienst zum Ausdruck kommen.  

 

Ostermontag (25. April) 
Festgottesdienst 10.30 Uhr 

In traditioneller Form und ruhiger At-

mosphäre feiern wir das Osterfest in 

diesem Gottesdienst. 

 

HE 
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Burgsteinfurter Seite 

Aus der Nachbarschaft 

Endspurt! 

Endlich ist 

der Winter 

vorbei! So 

schön es 

auch war 

am Heili-

gen Abend 

eine weiße 

Winter-

landschaft zu haben, so problematisch 

war die Kälte für unseren Bau des Ev. 

Gemeindezentrums Burgsteinfurt. Die 

kalten Temperaturen haben unseren 

Bauzeitenplan ganz schön durcheinan-

der gewirbelt. 

Doch nun gehen die Arbeiten flugs 

voran und wir sehen das Ziel am Hori-

zont langsam aufleuchten. 

Es wird auch Zeit! Unzählige Dinge 

gilt es abzusprechen und auszusuchen, 

aber wir freuen uns schon auf den Um-

zug, den wir hoffentlich in den Oster-

ferien starten können. 

 

Ziel erreicht! 

Einige Ziele haben wir schon er-

reicht! Das sind die neue Heizungsan-

lage und einige Restaurierungsarbeiten 

in der Kleinen Kirche. Mit der neuen 

Heizungsanlage werden sowohl die 

Kleine Kirche, wie auch das Gemein-

dezentrum beheizt.  

Am Heiligen Abend konnten wir in  

der neu eröffneten Kleinen Kirche den 

ersten Gottesdienst feiern. 

 

Neue Wege! 

Mit dem ersten gemeinsamen öku-

menischen Neujahrsempfang der Kir-

chen in Steinfurt haben wir alle einen 

neuen Weg in der Zusammenarbeit 

beschritten.  

Das nächste gemeinsame Projekt 

lässt nicht lange auf sich warten. Am 

Pfingstmontag um 10.30 Uhr ist ein 

ökumenischer Gottesdienst von allen 

Steinfurter Kirchengemeinden auf dem 

Bagno Quadrat zum Thema: „Taufe“  

geplant.  

Machen Sie sich auf den Weg, da 

müssen Sie dabei sein! 

 

Bis zum nächsten Gemein-
debrief viele Grüße aus Burg-
steinfurt 

 
Ihre 
Pfarrerin  
Claudia Raneberg  
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Nach der Visitation 

Auf dem Weg in eine gute Zukunft 

Vier Tage Besuch, mit 22 Terminen 

von einem 18-köpfigen Visitationsteam 

ergeben 42 Seiten Visitationsbericht mit 

49 Anregungen zur Weiterarbeit in der 

Gemeinde. So ließe sich die Visitation 

unserer Gemeinde in Zahlen knapp zu-

sammenfassen.  

Mehr als diese Zahlen sagen jedoch 

Stimmungen und Stimmen aus der Ge-

meinde und dem Visitationsteam, die 

bereits zum Abschluss der Visitation 

deutlich machten, dass in der Gemeinde 

viel Positives geschieht.  

Superintendent Joachim Anicker zog 

im Namen des Teams eine durchweg 

positive Bilanz der Gespräche mit den 

Gemeindegruppen, dem Presbyterium, 

den ökumenischen Kolleginnen und 

Kollegen und den Bürgermeistern der 

drei gemeindlichen Standorte 

Borghorst, Horstmar und Laer: 

„Manches haben wir bei Ihnen erlebt, 

was wir uns besser kaum vorstellen 

können.“ 

Als besonders wegweisend wurde 

die engagierte Mitarbeit Ehrenamtlicher 

in allen Arbeitsbereichen erlebt. Presby-

terium, Prädikanten, Bücherei- und 

Küsterinnenteam arbeiten sehr selbstbe-

wusst und selbstständig. 

Hier zeigen sich für mich die Früch-

te des Gemeindekonzepts, das Jeder und 

Jedem in seinem/ihrem Arbeitsbereich 

eine große Freiheit gewährt und Verant-

wortung zubilligt.  

In seiner nächsten Sitzung wird das 

Presbyterium den Bericht annehmen 

und sich in der Folgezeit mit den einzel-

nen Anregungen zur Weiterarbeit be-

schäftigen. 

Es folgen zwei weitere Gespräche 

mit dem Visitationsteam, die dazu die-

nen, zu gemeinsamen Zielvereinbarun-

gen zu kommen und die Erreichung der 

Ziele in den Blick zu nehmen. 

So soll gewährleistet sein, dass die 

Visitation nicht nur eine Momentauf-

nahme ist, sondern über den Augenblick 

hinaus Zukunftsprozesse anstößt. 

Zudem wird es einen Brief des Prä-

ses der Evangelischen Kirche von West-

falen als landeskirchliche Reaktion ge-

ben. 

Ein Ziel ist jedoch schon jetzt er-

reicht: Unsere Arbeit vor Ort ist wert-

schätzend wahrgenommen und gewür-

digt worden. Und das macht Mut und 

Lust zur weiteren Gestaltung der Zu-

kunft der Gemeinde. Denn wir wissen 

jetzt sicherer denn je: Wir sind auf ei-

nem richtigen Weg in eine gute Zu-

kunft. 

 

HE 
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Gemeindeversammlung zu Beginn der Visitation 

Abschlussfoto bei der Pressekonferenz 
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Du bist, was du isst! 
Das FAN frühstückt gesund! 

Upps, da ist es passiert: Gerade 

eben hat sich Leon Weintrauben auf 

den Teller gelegt, und auf dem Weg 

zum Tisch fallen sie herunter.  

„Warum müssen die auch rund 

sein!“, schimpft er. Sofort springen die 

älteren Kinder auf und helfen ihm, alle 

Trauben wieder aufzuheben. „Nimm 

doch das nächste Mal lieber ein 

Schüsselchen!“, schlägt ihm Lara vor 

und begleitet ihn zum Tisch. 

Im Rahmen meiner Jahresarbeit als 

Berufspraktikantin habe ich für die 

Kinder des Kindergartens ein Früh-

stücksbuffet im Flur organisiert. 

Unter dem Motto „Gesundes Früh-

stück als guter Start in den Tag“, brau-

chen die Kinder in einem Zeitraum 

von sechs Wochen kein eigenes Essen 

von zu Hause mitzubringen.  

Für die Kinder aller drei Gruppen 

gibt es nun täglich eine große Aus-

wahl: Brot, Aufschnitt, viel Obst und 

Rohkost, und Müsli zum selber mi-

schen.  

Einmal in der Woche gibt es eine 

besondere Aktion wie gekochte Eier, 

selbstgebackenes Brot, oder sogar ei-

nen „Nutella-Tag“. 

Die Kinder und auch ihre Eltern sind 

begeistert. Für letztere entfallen nicht 

nur das morgendliche Gehetze und 

Gezeter um den passenden Brotauf-

strich. „Mein Kind isst hier Sachen, 

die es zu Hause nicht anrühren wür-

de!“, so eine Mutter.  

Und das zu einem Preis, für den 

kein Käsebrötchen über die Theke 

wandert: 0,30€ pro Tag und Kind kos-

tet das Buffet. 

Die Kinder werden selbstständiger, 

da sie ganz allein für ihr Essen verant-

wortlich sind. Sie entscheiden selbst, 

was auf den Teller und in den Magen 

wandert – und genießen sichtlich das 

reichhaltige Angebot. 

Dabei helfen die älteren Kinder den 

Jüngeren und geben Tipps, wie die 

Marmelade vom Messer aufs Brot ge-

langt. Es entsteht so ein noch intensi-

veres Gemeinschaftsgefühl. 

Ob das Buffet auf Dauer fest in den 

Kindergartenalltag integriert werden 

kann, ist noch nicht sicher. Der große 

Pferdefuß an der Sache ist der Perso-

naleinsatz: Von halb acht bis elf Uhr 

ist eine Erzieherin komplett mit dem 

Buffet beschäftigt – und fällt damit für 

alle anderen Arbeiten aus. 

Für das Team vom Familienzentrum 

ist aber klar: das Buffet bringt einen 

großen Gewinn für alle – und so wird 

in Abstimmung mit Kindern und El-

tern überlegt, wie ein Fortbestehen 

dieses Angebotes aussehen kann. 

 

Beate Ott, FAN 
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Der Flur im FAN hat sich in einen 

großen Frühstücksraum mit Buffet 

verwandelt. 



 

     

28. Mai 

Berg, Sophie 

Brinkmann, Saskia 

Diel, Adrian 

Dubs, Angelina 

Felk, Regina 

Gerke, Kevin 

Jans, Sören 

May, Johanna 

Nagel, Hanna 

Potulski, Jason 

Priester, Marvin 

Smolka, Leon 

Theis, Fabian 

Waldmann, Kim-Lea 

Welischanski, Emil 

Wiegner, Alexander 

Willermann, Noah 

29. Mai 

Caro, Jonas 

Fribus, Helena 

Hille, Lukas 

Kalitzki-Tost, Niklas 

Klaßing, Michael 

Kravcevec, Viktoria 

Müller, René 

Rozenkranc, Sven 

Sandfort, Niklas 

Sygusch, Melina 

Wollowski, Anna 

 
 

Willmer, Sarah 
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Konfirmationen 2011 

 



 

     

4. Juni 

Aufenberg, Birthe 

Beck, Andrea 

Beck, Anna 

Burchert, Louisa-Marie 

Fribus, Emma 

Heerdt, Fabienne 

Holz, Shari 

Huge sive Huwe, Leonie 

Meyer, Janina 

Moor, Justian 

Reimann, Katja 

Schmieding, Friederike 

Starp, Dario 

van Waasen, Amelie 
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lesenswert
Zum Geburtstag machen 

wir uns schick! 
 

Schon als Kinder lernen wir, 

dass besondere Tage, besondere 

Anlässe im Leben ihre eigenen Re-

geln und Rituale haben, die sie vom 

Alltagstrott unterscheiden und zum 

Fest werden lassen.  Je nachdem, 

wie oft wir solche Anlässe zum Fei-

ern haben, gestalten wir sie mehr 

oder weniger aufwändig.  Das be-

ginnt schon mit der Kleidung, die 

wir tragen – an besonderen Tagen 

machen wir uns schick - und auch 

die Geschenke, die wir bekommen, 

richten sich nach der Größe und 

Seltenheit des Anlasses. 

Zu den besonderen Anlässen 

zählen gemeinhin runde Geburtsta-

ge, und einen solchen hat unsere 

Bücherei in diesem Jahr – sie wird 

60 Jahre alt.  Und wie macht sie 

sich dafür schick?  

Die Antwort darauf hat das Pres-

byterium gegeben, indem es be-

schlossen hat, dass die Bücherei nun 

endlich einmal richtig renoviert 

werden soll.  Nicht nur die Beseiti-

gung von Wasserschäden, ein fri-

scher Anstrich und neuer Fußboden-

belag, sondern auch neue Fenster 

und sogar eine Erweiterung des 

Raumes sollen ihr ein neues Outfit 

geben, und das lässt sich die Ge-

meinde eine Menge kosten.  Ein 

tolles Geschenk, über das sich Mit-

arbeiterinnen wie Nutzer der Büche-

rei sehr freuen und das diesen Ge-

burtstag zu einem echten Fest wer-

den lässt. 

Doch bevor die Bücherei in neu-

em Glanz feiern kann, ist noch viel 

zu tun, und Hilfe jeder Art ist uns 

natürlich sehr willkommen! 
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Geplant ist, dass die Renovierung 

in den Sommerferien durchgeführt 

werden soll – die Ausleihe wird wäh-

rend dieser Zeit ganz geschlossen 

sein.   

Schön wäre es da, wenn wir zum 

Ausräumen möglichst wenige Kisten 

packen müssten, weil sich unsere 

Leser rechtzeitig mit jeder Menge 

Lese- und Hörstoff versorgen.   

Wer darüber hinaus mitanpacken 

möchte, z. B. beim Aus- oder Einräu-

men oder Putzen, wer uns sonst in 

irgendeiner Form unterstützen kann 

und möchte, möge sich bitte bei uns 

melden, wir sind für alles dankbar. 

Wenn alles klappt, werden wir am 

Buchsonntag, der in diesem Jahr am 

6. November sein wird, dann auch 

noch mal gebührend Geburtstag fei-

ern – diesmal richtig schick. 

     

     

Gerti Forsmann 

Öffnungszeiten: 

Mittwoch 11 – 12.30 Uhr 

Donnerstag 15 – 16.30 Uhr 

Freitag  17 – 18.30 Uhr 

Sonntag 11.30 – 12.30 Uhr  



 

     

Als ich im November 2010 die Eh-

re hatte, ein Foto von den kleinen Da-

men und Herren des KU3 machen zu 

dürfen, saßen sie alle brav im Halb-

kreis. Fast keiner traute sich, eine Fra-

ge zu stellen, geschweige denn, etwas 

zu sagen. Allerdings war ich auch nur 

zur Beginn des Vormittages anwesend 

– als alle Kinder im großen Kreis ge-

sungen haben und sich auch erst wie-

der gegenseitig „beschnuppern“ muss-

ten. 

Dieselbe Gruppe wirkte im Februar 

dann doch ganz anders...  

Hier waren aufgeweckte Kinder, 

die diskutierten und unterschiedliche 

Meinungen vertraten. 

Das Thema an diesem Samstagmorgen 

war: „So ist Jesus“. 

Anne-Grete Boltz und Team teilten 

die Kinder in kleinere Gruppen ein 

und diese schrieben dann ihr Wissen 

über Jesus auf.  

 

Danach wurden die einzelnen 

Ergebnisse der Gruppenarbeit dem 

ganzen Plenum vorgestellt. 

Jedes Kind durfte eine Papierfi-

gur anmalen, ausschneiden und 

zusammensetzen und ihr einen bib-

lischen Namen geben.  

Nach getaner Arbeit gab es erst 

mal eine wohlverdiente Pause. 

Die Gruppenarbeit wurde nach 

der „Ruhephase“ mit jeweils einem 

Teambetreuer fortgesetzt. Jede 

Gruppe hatte zur Erarbeitung eine 

andere Geschichte: Jesus heilt ei-

nen Gelähmten, Jesus heilt Barti-

mäus, Die Stillung des Sturms, Be-

rufung des Petrus und der sinkende 

Petrus. Die vorher liebevoll gebas-

telten Figuren kamen jetzt zum Ein-

satz. 

Die Geschichten wurden nach-

gespielt, z.B.: Die Jünger sind auf 

einem Boot und die Wellen schla-

gen hoch, das Boot schwankt stark 

KU 3 - Die Bethlehemkids 
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und Jesus geht über das Wasser. Auch 

Petrus traut sich zunächst, verliert dann 

den Mut und sinkt fast. 

Natürlich wurde in dieser Gruppe 

heiß diskutiert, wer Jesus spielen darf 

und wer Petrus...  

Hut ab vor den Teamerinnen, die 

starke Nerven brauchen, um auch mal 

hitzige Auseinandersetzungen zu klä-

ren. 

Danach hat Anne-Grete Boltz fast 

alle mit ihren Theaterkünsten verzückt. 

Für die Speisung der 5000 benötigte sie 

alle Figuren und diese wurden mit ei-

nem Magnet an die Wand befestigt. Die 

Kinder hörten alle aufmerksam zu, auch 

wenn es den ein oder anderen Zwi-

schenkommentar gab.  

Lebendiger kann man Drittklässler 

nicht mit dem christlichen Glauben ver-

traut machen. 

Es wurde gesungen und gebetet und 

schon waren die drei Stunden um. 

An dieser Stelle möchte ich auch ein 

Dankeschön an die Jugendlichen 

(Nicole Benks, Marie Stapel, Johanna 

Nicolaus und Lisa Sense) für die ehren-

amtlichen Zeit mit unseren Kindern 

aussprechen und natürlich an Anne-

Grete Boltz und Sabine Tost.  

Ich kann nur sagen:“ Schade dass es 

zu meiner Zeit noch keinen KU3 gab!“

      

      

     IBi 
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Die Bethlehem-Kids mit dem Team im Advent 2010 
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Das Jahr der Taufe 2011 

Gottesgeschenk 

Unsere Landeskirche hat das Jahr 

der Taufe 2011 unter das Motto 

„Gottesgeschenk“ gestellt. Und in 

der Tat wird gerade an der Taufe 

kleiner Kinder deutlich, dass wir uns 

bei Gott nichts verdienen können, 

sondern uns seine Liebe schenken 

lassen dürfen. 

Unsere Kirchengemeinde wird zum 

Jahr der Taufe einige Projekte star-

ten, die das „Gottesgeschenk“ Taufe 

in den Blick rücken.  

Der Kindergottesdienst, der je-

den zweiten Sonntag im Monat um 

10.30 Uhr parallel zum Erwach-

senengottesdienst stattfindet, hat 

einen Schwerpunkt auf das Thema 

gelegt. Biblische Geschichten, Bas-

telaktionen, Lieder und Gebete sind 

auf das die Taufe abgestimmt.  

Am 10. Juli findet ein großer 

Tauffamiliengottesdienst statt, zu 

dem wir noch Taufanmeldungen 

annehmen. Natürlich freuen wir uns 

auch über Taufanfragen zu anderen 

Terminen. Wir haben in diesem Zu-

sammenhang eine Mailingaktion an 

Eltern noch nicht getaufter Kinder 

im Grundschulalter gestartet und per 

Brief auf das „Gottesgeschenk“ auf-

merksam gemacht. 

Am Pfingstmontag (13. Juni)

feiern wir um 10.30 Uhr im Bagno 

einen ökumenischer Tauferinne-

rungsgottesdienst.  

Unsere Bücherei hat ein beson-

deres Projekt vorbereitet: Jede Tauf-

familie erhält eine Tauftasche als 

Geschenk. Über den Inhalt wird 

nicht mehr verraten, aber eines ist 

klar: es geht um den Zusammenhang 

von Gott und Büchern.  

Die Taufe ist ein besonderes Zei-

chen, das alle Christinnen und 

Christen weltweit miteinander ver-

bindet. Das wird besonders am Pro-

jekt „globale Taufgeschichten“ 

sichtbar. Kinder, Jugendliche und 

Erwachsene sind eingeladen, ihre 

Taufgeschichten aufzuschreiben 

(wann und wo war die Taufe, gab es 

ein besonderes Ereignis oder Erleb-

nis…). Darüber hinaus sollen gerade 

auch Kinder und Jugendliche, die 

nicht hier in Deutschland getauft 

worden sind, ihre - vielleicht ganz 

andere - Taufgeschichte erzählen. 

Die Geschichten werden gesam-

melt und auf einer Homepage veröf-

fentlicht. Einzelheiten zu dem Pro-

jekt werden im Mail folgen. 

Sie sehen, wir haben uns Vieles 

einfallen lassen, um dieses besonde-

re Geschenk zu würdigen. 

Und dass die Taufe wirklich ein 

lebenslanger Begleiter ist, zeigen die 

Postkarten, die unsere Landeskirche 

herausgegeben hat. 

HE 
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Kurz und bündig 

Gemeindenachrichten im Überblick 

Aus unserem Archiv 

Unser Archivar Dieter Schäfer 

hat aus dem umfangreichen 

Material unseres Archivs eine 

Zusammenstellung mit dem 

Titel „Entstehung und Ent-

wicklung der Kirchengemeinde 

Borghorst-Horstmar“ vorge-

nommen, die im Gemeindebüro 

gerne eingesehen und ausgelie-

hen werden kann. 

Jubiläumskonfirmation 
am 17. Juli 2011 Auch in diesem Jahr sind 

wieder alle zur Jubiläums-
konfirmation eingeladen, 
deren Konfirmation 25, 50, 
60, 65 oder 70 Jahre zurück-
liegt. Bitte nehmen Sie Kon-
takt zu unserem Büro auf, 
wenn Sie selbst Jubiläums-
konfirmation haben oder uns 
weitere Personen nennen 
können. 
Kontakt:  02552/2200 
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Ein Jahr in Indien 

Paula Erdmann berichtet und stellt den ICJV vor 

Paula Erdmann aus unserer Ge-

meinde wird im August für ein Jahr 

nach Süd-Indien gehen. Die 18-jährige 

steckt derzeit in den Abiturprüfungen. 

Sie arbeitet seit 2004 ehrenamtlich 

in der Evangelischen öffentlichen Bü-

cherei und engagiert sich als Teamerin 

in der Konfirmationsvorbereitung. 

Nach bestandenem Abitur möchte 

Paula 12 Monate Freiwilligendienst in 

Indien leisten. 

Sie sieht dieses Jahr als Herausfor-

derung, um eigene Grenzen zu testen.  

Außerdem möchte sie Verantwortung 

übernehmen, selbstständig arbeiten, 

sich selbst kennen lernen und erwach-

sen werden.  

Paula erhofft sich viele neue Ein-

drücke, Erfahrungen und Erkenntnisse. 

Sie möchte Menschen aus anderen Kul-

turen kennen und verstehen lernen und 

den Lebensstandard in der westlichen 

Welt mehr zu schätzen wissen.  

Schließlich will sie stark und mit 

gefestigter Persönlichkeit ins Leben 

starten.  

Der ICJV (International Cultural 

Youth Exchange) weltweit e.V. ist ein 

Verein, der es jungen und älteren Deut-

schen seit über 60 Jahren ermöglicht, 

ins Ausland zu gehen und dort in ver-

schiedenen Projekten mitzuarbeiten. 

Genauso ermöglicht er es Menschen 

aus aller Welt, das Gleiche in Deutsch-

land zu tun. 

Gegründet wurde der Verein 1949. 

Nach Kriegsende sollte die persönliche 

Begegnung junger Menschen aus den 

USA mit Menschen aus Westdeutsch-

land ermöglicht werden. Die Begeg-

nung sollte helfen, Vorurteile und kul-

turelle Unterschiede zu überwinden 

und so zu einem friedlichen Miteinan-

der beitragen. 

Heute arbeitet der Verein mit eigen-

ständigen Organisationen in 34 Län-

dern partnerschaftlich zusammen. Ge-

meinsam bilden sie die Föderation In-

ternational Cultural Youth Exchange. 

Der Verein sieht sich nach wie vor als 

Friedensorganisation.  

Die Mitarbeiter des Vereines arbei-

ten hauptsächlich ehrenamtlich. Das 

Motto lautet: „Freiwillige für Freiwilli-

ge“. Der ICJV bietet u.a. folgende Pro-

gramme an: 

 

Internationales Austauschjahr 

Im Rahmen dieses Programms leis-

ten die Freiwilligen zwischen 18 und 

26 Jahren aus Deutschland und den 

Partnerländern des ICJA für ein Jahr 

oder sechs Monate einen Freiwilligen-

dienst in einem sozialen, ökologischen 

oder kulturellen Projekt.  
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Aus Deutschland werden die Frei-

willigen in über 40 Länder geschickt 

und aus diesen Ländern Austausch-

freiwillige in Deutschland aufgenom-

men. Programmbeginn ist jeweils im 

August oder Januar. Die Teilnehmen-

den tragen die Kosten weitgehend 

selbst. 

Intergenerationeller Freiwilligen-

dienst 

Dieses Programm richtet sich an 

Menschen in unterschiedlichen Le-

bensphasen“ (18-80 Jahre) und bietet 

die Möglichkeit eines Einsatzes für 

drei bis zwölf Monate. 

 

Gastfamilien gesucht 

Für die Freiwilligen, die nach 

Deutschland kommen um hier in der 

Regel 1 Jahr lang in Projekten zu ar-

beiten, werden ständig Gastfamilien 

(Einzelpersonen oder Familien )

gesucht. Die Bereitschaft, den Gast in 

die Familie zu integrieren, ist die 

Grundvoraussetzung. Ein eigenes 

Zimmer sowie Vollverpflegung sollte 

man bieten können. In der Regel kann 

keine Miete bezahlt werden.  

Die organisatorischen und bürokrati-

schen Aufgaben übernimmt der ICJV, 

der auch als Ansprechpartner für die 

Gastfamilien beratende Funktion hat. 

Außerdem werden für die Freiwil-

ligen, die nach Deutschland kommen, 

Einsatzstellen gesucht. Wichtig ist 

nur, dass es sich um Organisationen 

handelt, die im Non-Profit Bereich 

arbeiten. Der Freiwillige steht ca. 30 

Stunden pro Woche für das entspre-

chende Projekt zur Verfügung. 

 

Kontakte 

Interessierte Gastfamilien und an 

Freiwilligen interessierte Einsatzstel-

len können sich informieren auf der 

Homepage des Vereines http://

www.icja.de/content/Home/.  

 

Auch Paula Erdmann steht als An-

sprechpartnerin gerne zur Verfügung 

und bietet an: „ Wer meine Reise und 

die Vorbereitungen verfolgen will 

kann mich auf meinem Blog besu-

chen, 

www.paulagoestoindia.blogspot.de“. 

 

 

Wir wünschen Paula Erdmann gutes 

Gelingen, viele gute Erfahrungen und 

Gottes Segen.  

     NB 

http://www.icja.de/content/Home/
http://www.icja.de/content/Home/


 

     

Termine für Borghorst 
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Sonntag  17.04. 1030 Gottesdienst plus mit dem FAN 
     (Pfr. H. Erdmann), anschließend Kirchenkaffee 

Gründonnerstag 21.04. 2000 Passionsmeditation mit Essen 
      (Pfr. Holger Erdmann u. Präd. Alexander Becker) 

Karfreitag 22.04. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. Holger Erdmann) 
Ostersonntag 24.04.   600 Ostermorgen  
     (Pfr. Holger Erdmann u. Präd. Alexander Becker) 
  1030 Gottesdienst mit Abendmahl,  
     mit dem Posaunenchor (Pfr. Holger Erdmann) 
Ostermontag 25.04. 1030 Gottesdienst (Präd. Dr. Gisela Gajewski) 

 
Sonntag 01.05. 1030 Familiengottesdienst  
     (Präd. Alexander Becker), anschl. Kirchenkaffee  
Samstag 07.05.   900 KU7 Katches-Tag 
Sonntag 08.05. 1030 mit Kindergottesdienst 
     (Präd. Anne-Grete Boltz) 
Sonntag 15.05. 1030 Gottesdienst plus - Blumengruppe 
     (Präd. Anne-Grete-Boltz) anschl. Kirchenkaffee 
Samstag 21.05.   900 KU3-Tag 
Sonntag 22.05. 1030 Gottesdienst 
     (Pfr. Klaus Maiwald) 
Samstag 28.05. 1600 Konfirmation I mit dem Posaunenchor 
     (Pfr. Holger Erdmann) 
Sonntag 29.05. 1000 Konfirmation II mit dem Gospelchor 
     (Pfr. Holger Erdmann) 

 
Samstag 04.06.   900 KU7 Katches-Tag 
   1600 Konfirmation III mit dem Posaunenchor 
     (Pfr. Holger Erdmann) 
Sonntag 05.06. 1030 Familiengottesdienst 
     (Pfr. Holger Erdmann) 
Pfingsten 12.06. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl, 
     parallel Kindergottesdienst 
     (Pfr. Holger Erdmann) 
P.-montag 13.06. 1030 Ökumenischer open-air Gottesdienst 
     auf dem Bagno Quadrat 
Sonntag 19.06. 1030 Gottesdienst in der Alst 
     (Pfr. H. Erdmann/Pfr’in K. Ring) 
Sonntag 26.06. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 
     (Präd. Alexander Becker) 
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Termine für Borghorst 

 
Samstag 02.07. 1000 KU3 Tag – Ausflug nach Münster 
Sonntag 03.07. 1030 Familiengottesdienst 
    mit Abschluss KU3 
     (Pfr. Holger Erdmann) 
Sonntag 10.07. 1030 Gottesdienst m. Kindergottesdienst 
Sonntag 17.07. 1030 Gottesdienst plus –  
     Jubiläumskonfirmationen, 
     (Pfr. Holger Erdmann) 
     anschl. Kirchenkaffee 
Sonntag  24.07. 1030 Gottesdienst  
     anschl. Kirchenkaffee 
Sonntag 31.07. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 
 
Sonntag 07.08. 1030 Gottesdienst 
Sonntag 14.08. 1030 Gottesdienst 
Sonntag 21.08. 1030 Gottesdienst  
Sonntag 28.08. 1030 Gottesdienst 
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eine jeweils aktuelle Liste  
aller Veranstaltungen im  
Gemeindezentrum  
finden Sie unter  

Öffnungszeiten der OASE: 
Offener Treff und Internetcafé 
 
  Dienstag 17 -20 Uhr 
  Freitag Hausaufgaben & Co.  ab 15 Uhr 
  (nach vorheriger telef. Vereinbarung) 
 
Ansprechpartner: 
Alexander Becker 
Tel. 0 25 51 / 9 87 98 18 
oder 0172 / 3 47 75 23 

26 



 

     

Regelmäßige Gruppen im Evang. Gemeindezentrum 
 

 

"Kirchenlädchen" sonntags (beim Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst)   

  Kontakt: Vera Rennie, Tel. 9 83 75 

Spiel- und Krabbel- mehrere Angebote in verschiedenen Altersstufen 

gruppen Kontakt: Gemeindebüro, Tel. 22 00 

KKK-Männergruppe jeden 3. Dienstag im Monat 2000 Uhr 

 Kontakt: Klaus Wierling, Tel. 6 21 25 

Offener FrauenTreff     14tägig mittwochs (gerade Kalenderwochen) 930 – 1130 Uhr 
"EVA" Kontakt: Petra Höffer Tel. 43 50 
   Renate Merschkötter Tel. 99 53 56 

  Claudia Schreiber Tel. 97 81 56 

KKK-Frauengruppe  jeden 2. Dienstag im Monat 2000 Uhr 
 Kontakt: Hanne Siffel, Tel. 6 26 09  

               Anneliese Breilmann, Tel. 75 21 

Abendkreis der Frauen letzter Montag im Monat    1930 Uhr 

Kontakt: Ruth Bronold, Tel. 71 70  

Frauenhilfe 14tägig mittwochs (gerade Kalenderwo.)  1500 – 1700 Uhr 

 Kontakt: Anne-Grete Boltz, Tel. 9 87 92 

Kammerchor Quodlibet Chorprobe: montags nach Absprache 1930 Uhr 

 Kontakt: Fr. Zauner, Tel. 49 93 

Posaunenchor Chorprobe: donnerstags 1930 Uhr 

 Kontakt: Manfred Blömker, Tel. 6 09 08 

Erziehungsberatungs- donnerstags 1430 – 1600 Uhr 

stelle Kontakt: Monika Hölscher, Tel. 0 25 51 – 13 14 

Schwangerenberatung donnerstags 1600 – 1730 Uhr 
 Kontakt: Annedore Nörenberg,  

                 Monika Hölscher, Tel. 0 25 51 – 13 14 

Sozialberatung donnerstags 1430 – 1530 Uhr 

 Kontakt: Karl Schubert, Tel. 0 25 51 – 1 44 43 
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PresbyterInnen: 

Pfarrer  
Holger Erdmann 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst 
0 25 52 / 22 00 
Fax 0 25 52 / 99 63 63 

Gemeindebüro 
Di, Do, Fr  8.30 – 12.30 Uhr 
Mi  15.30 – 17.30 Uhr 
Renate Thomas 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst             
025 52/ 22 00  

Pfarrerin 
Katrin Ring 
Nordstraße 5 
48727 Billerbeck 
0 25 43 / 35 29 55 

Die "Seelsorge-Nummer" 
unter der man Pfr. Erdmann in 
dringenden Fällen mobil 
erreichen kann: 0160-7966847 
 
 
 

 
 
 
 
 

www. 
echt-evangelisch.de 

Auferstehungskirche 
Küster  
Andrei Bobrowski 
Fürstenstr. 11 
48565 Steinfurt 
0 25 52 / 6 18 35 

Arche-Noah  
-Familienzentrum 
Sabine Kortas  
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst                 
0 25 52 / 37 00 
 

Bücherei 
Ansprechpartnerin: 
Gerti Forsmann (s.u.) 
Öffnungszeiten 
Mi  11.00 - 12.30 Uhr 
Do 15.00 - 16.30 Uhr 
Fr  17.00 - 18.30 Uhr 
So 11.30 - 12.30 Uhr 

                                           
„Oase“ Internetcafé  
Ansprechpartner:  
Alexander Becker 
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst 
0160 / 85 80 30 6  

Sozialberatung  / 
Schuldnerberatung 

Sozialarbeiter  
Karl Schubert  
0 25 51 / 144-43  
(Sprechstunde im Gemeindebüro Borghorst: 
Donnerstag 14.30 Uhr)                                   
  

Schwangerschafts-
konfliktberatung 

 

 
0 25 51 / 13 14  
(Sprechstunde im Gemeindezentrum 
Borghorst: Donnerstag 16-17.30 Uhr) 
 

Psych. Beratungsstelle für 
Eltern, Kinder und 
Jugendliche 
Wasserstraße 32  
48565 ST-Burgsteinfurt 
0 25 51 / 13 14 

Alexander Becker 
Hahnenstraße 16 
48565 Steinfurt 

0 25 51 / 9 87 98 18  

Elisabeth Bilke 
Sedanstr. 2 
48565 ST-Borghorst       

      0 25 52 / 6 08 83 

Gerti Forsmann 
Voßwinkel 5 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 6 19 74  

Dr. Volker Leiß 
Hohe Wiese 4 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 97 81 97 

Rolf Linke 
Niedenkampstraße 6 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 50 93 16 

Gerhard Löhr 
Woortstraße 6 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 61 03 10 

Dieser Gemeindebrief wurde mitfinanziert  durch freundliche Spenden von: 

Dr. Gisela Gajewski 


